
. HARDTMontag, 9. März 2015 Ausgabe Nr. 56 – Seite 23

Mit dem Bike auf ein leckeres Eis
Das frühlingshafte Wetter lockte am Wochenende viele Menschen an die Leopoldshafener Rheinfähre

Von unserer Mitarbeiterin
Katja Stieb

Wenn morgens endlich wieder die Vö-
gel zwitschern, wenn sich helle Sonnen-
strahlen den Weg durch die Schlafzim-
mervorhänge bahnen und man sogar
wieder einen Schritt vor die Tür wagen,
ohne sich in eine Winterjacke einzu-
mummeln– dann ist der Frühling da. Si-
cher – offiziell ist erst am 20. März Früh-
lingsstart, aber in den vergangenen zwei
Tagen konnte man im BNN-Hardtgebiet
schon mehr als einen Hauch davon spü-
ren.

In der Leopoldstraße in Leopoldshafen
müssen sich die Bürgerinnen und Bürger
übrigens nicht einmal am Vogelgezwit-

scher orientieren, um zu wissen, ob der
Frühling schon da ist. Wenn sich zum
Gesang der Vöglein das tiefe Dröhnen
von Zweirad-Motoren gesellt – dann ist
er da! Unzählige Motorradfahrer hatten
am Samstag ihre Maschinen aus dem
Winterschlaf geholt und mit ihnen eine
Tour zum Anlegeplatz der Rheinfähre
„Peter Pan“ gemacht.

Dieser war freilich nur Zwischenstati-
on. „Rüber in die Pfalz“ sollte es für
Dirk Meßner und Manuel Kühn gehen,
die am Samstagmittag an der Rheinfäh-
re noch schnell eine Stärkung zu sich
nahmen, bevor sie mit ihren Bikes den
Rhein überquerten. „Bikes“ gab es am
Anlegeplatz übrigens auch in unmotori-
sierter Form reichlich zu sehen: Viele
Leute hatten den milden Samstagnach-
mittag dazu genutzt, ihre Drahtesel aus
der Garage zu holen und erste Sonnen-
strahlen zu tanken.

Und zu guter Letzt war manch einer
auch faul und nutzte das Auto, um raus
an den Strom zu fahren. „Wir gehen ger-
ne hier spazieren, aber da wir in Karls-

ruhe wohnen, wäre eine Wanderung
hierher doch ein bisschen zuviel des Gu-
ten“, erzählten Gerhard und Ursula
Bertsch. „Wir sind im Frühjahr fast je-
des Wochenende zum Spazieren hier.
Danach gönnen wir uns immer einen
Kaffee.“

Fünf Damen aus Karlsruhe und Eg-
genstein lieben ebenfalls den breiten
Spazierweg am Rheinufer: Petra Barth
und Petra Reiling waren am Samstag-
nachmittag mit ihren drei Hundedamen
unterwegs und genossen die Sonne. „Es
ist einfach herrlich hier draußen“, be-

fanden sie, während die bellende Frakti-
on eifrig mit Schnüffeln am Wegesrand
beschäftigt war.

Dort hatten auch ein Pfälzer Landwirt
und ein italienischer Eishersteller ihre
Wagen aufgestellt: Saftige Äpfel, frische
Kartoffeln und leckeres Eis konnte man
im Rahmen seines Nachmittagsspazier-
gangs also ganz nebenbei auch noch be-
sorgen.

Eis gibt es natürlich auch im Eiscafé
„La Veneta“ in Eggenstein – und dort
gehören mit Frühlingserwachen die
Warteschlangen vor der Tür zum übli-

chen Erscheinungsbild. Die Geschwister
Magdalena und Tim mussten sich also
ein bisschen gedulden, bis sie ihre Eistü-
te in Empfang nehmen konnten. Zeit ge-
nug, um zu überlegen, für welche Sorte
man sich entscheidet. „Ich nehm’ grünes
Waldmeister!“ entschied sich Tim
schließlich und ermunterte seine kleine
Schwester, ebenfalls „Farbe zu beken-
nen“.

„Ich will ein rosa Eis“, entschied sich
schließlich die Kleine. Womit bewiesen
wäre: Geschmack ist nicht alles ent-
scheidend.

PETRA REILING und Petra Barth (rechts)
waren mit den Hunden unterwegs.

ROSA ODER GRÜN? Die Geschwister Magdalena und Tim ließen sich in Eggenstein
ihr buntes Eis gut schmecken. Fotos (2): Stieb

Spaziergang mit Hund
am Wasser entlang

Bunte Zukunft
Weiß ist 2014 weltweit die beliebtes-

te Autofarbe. Das hat eine globale
Studie eines der führenden Anbieter
von Flüssig- und Pulverlacken erge-
ben. Dabei lässt sich trefflich streiten,
ob Weiß denn überhaupt eine Farbe
ist. In der Physik jedenfalls ist sie es
nicht, in der Kunst ist sie es schon. An-
scheinend gehört das Autolackieren
also zur Kunst.

Manche sagen ja auch, Weiß sei eine
unbunte Farbe oder streng genom-
men einfach nur das Fehlen von Far-
be. Daraus zu schließen, dass alle
farblosen Autos weiß sind, wäre aller-
dings falsch. Die gibt es an jeder Stra-
ßenecke auch in Bunt.

Besonders Asiaten bevorzugen laut
Studie weiße Fahrzeuge. 30 Prozent
aller Pkw sind dort unbunt lackiert.
Und das, wo in China Weiß doch die

Farbe für Trauer und Tod ist. Westliche
Farblehrer verbinden mit Weiß Eigen-
schaften wie Reinheit, Sauberkeit
oder Ordnung. Bei einem Auto ja wohl
totaler Blödsinn! Wie lange bleibt denn
ein weißes Auto in dieser Jahreszeit
sauber? Grade mal bis zur ersten Kur-
ve nach der Waschstraße. Wer es op-
tisch rein und sauber haben möchte,
der wählt besser ein freundliches
Mausgrau – genauso farblos und lang-
weilig wie weiß.

Erinnert sich noch jemand an die Flo-
wer-Power-Orange-Anstriche der
Fahrzeuge? Wie verrückt war das
denn? An der Ampel auf dem Ade-
nauer-Ring wünscht man sich solche
Farben zurück – alles grau und
schwarz und etwas weiß. Erst recht,
wenn das Wetter so trübe ist. Der Au-
tolackhersteller jedenfalls prognosti-
ziert ein Comeback der bunten Far-
ben. Vielleicht lügt diese Studie ja mal
nicht. Sonst wäre auch sie nur graue
Theorie. Ingrid Vollmer

Aufgespürt

Stadtmobil
auch in Spöck

kenloch-Büchig derzeit fünf CarSha-
ring-Stationen verteilt: Am Steinweg,
Elsässer Straße, Rathaus Stutensee in
Blankenloch und Wiesenstraße. Im
letzten Jahr wurde eine weitere Stati-
on Bahnhof Büchig (S-Bahn) einge-
richtet.

Die Stadtmobil-Gruppe ist darauf
bedacht das Stationsnetz stetig auszu-
bauen, so auch in Stutensee. Stimuliert
durch die positiven Nutzerzahlen in
Stutensee wurde im nördlichen Stadt-

teil Spöck nun eine neue CarSharing-
Station in der Heinrich-Heine-Straße
eingerichtet. Der Stellplatz für einen
Ford Fiesta ist beschildert und befin-
det sich an der Richard-Hecht-Schule
direkt an der Endhaltestelle der Stadt-
bahnlinie S2.

„Das Carsharing ist ein tolles Mobili-
tätsangebot, das in Stutensee immer
mehr angenommen wird, den Indivi-
dualverkehr reduziert und intelligente
sowie individuelle Verknüpfungsmög-
lichkeiten zwischen Zufußgehen, Rad-
fahren, ÖPNV-Nutzung, Carsharing
und eigenem Fahrzeug zulässt“, er-
klärt Stutensees Oberbürgermeister
Klaus Demal.

Stutensee (BNN). Die vom Bundes-
verband Carsharing veröffentlichte
Jahresbilanz zum deutschen Carsha-
ring zeigt deutlich gestiegene Nutzer-
zahlen, nicht nur in Karlsruhe der
„Carsharing-Hauptstadt Deutsch-
lands“. Dieser Trend ist auch in Stu-
tensee deutlich erkennbar.

Die Große Kreisstadt Stutensee ent-
schied sich bereits im Jahre 2000 als
eine der ersten Kommunen im Land-
kreis Karlsruhe dem Systemverbund
beizutreten.

Seit diesem Beitritt hat sich das Mo-
dell in Stutensee zu einer wahren Er-
folgsgeschichte entwickelt. Allein in
Stutensee sind auf den Stadtteil Blan-

Informationen
zum Tourismus

Weingarten (BNN). Seit Januar ist
Weingarten dem Verein Kraichgau-
Stromberg Tourismus (KST) beigetre-
ten. Ziel dieses Tourismusverbands ist
es, die Region Kraichgau-Stromberg
touristisch zu vermarkten und Gäste auf
sie aufmerksam zu machen.

Die Gemeinde Weingarten und der
KST informieren am Dienstag, 17. März,
19 Uhr im Turmzimmer des Rathauses
(Zugang ist auch über den Fahrstuhl
vom Marktplatz 4 möglich) über die Or-
ganisation.KST-Geschäftsführerin
Kerstin Bauer stellt die Leistungen und
Angebote des Vereins vor.

Gemeinderat
tagt heute

Walzbachtal (BNN). Zu einer öffentli-
chen Sitzung kommen die Mitglieder
des Gemeinderats heute, 9. März, um 19
Uhr, in der Scheune des Wössinger Hofs
zusammen. Auf der Tagesordnung der
heutigen Sitzung steht als Hauptthema
die Weiterentwicklung der Schulen in
der Gemeinde.

Konkret geht es um die Grundschulen
und Horte, die Grundschulförderklas-
sen, die Schulsozialarbeit sowie um die
Werkreal/Gemeinschaftsschule. Ferner
soll über die Bildung von Haushaltsaus-
gaberesten für den Jahresabschluss 2014
beraten werden.

Geglücktes Experiment
mit spannendem Kontrast

Erfolgreiche Vernissage von „Münch trifft Dix“

Von unserem Mitarbeiter
Alexander Werner

Stutensee-Blankenloch. Kann es gelin-
gen, in Aussage, Stil und Format so
gänzlich unterschiedliche Werke von
Otto Dix und Eberhard Münch in der
Blankenlocher Michaeliskirche ge-
mischt aneinandergereiht zu präsentie-
ren? Eine Frage, die sie sich anfangs mit
Skepsis gestellt habe, sagte Galeristin
Iris Traudisch am Samstagabend bei der
musikalisch vom Michaelisensemble be-
gleiteten Vernissage dieser außerge-
wöhnlichen Ausstellung (die BNN be-
richteten) im vollen Gotteshaus.

So habe der
Wunsch der Ge-
meinde, in der
Schau „Münch
trifft Dix“ die bei-
den Künstler sich
auch in solcher Bildkombination begeg-
nen zu lassen, eine Herausforderung be-
deutet. Aber das Experiment sei ge-
glückt und die Wirkung würde sich in
solch spannendem Kontrast der Bilder
noch steigern, betonte sie in ihrer
Laudatio. Noch eindrucksvoller offen-
bart sich dies beim Betrachten dadurch,
dass Bilder gerade beim Kreuzweg
auf der linken Seite thematisch einan-
der direkt gegenübergestellt wurden.
Zum einen Dix’ karge und realistische
Darstellungen in schwarz-weiß mit
Motiven aus dem Matthäusevangelium,
die mit den abstrakten, farblich so ex-
pressiven vom Johannesevangelium in-
spirierten Werken Münchs korrespon-
dieren.

Münch hob hervor, welch tolle Impulse
die Ausstellung ihm selbst gebe und wie

cher Michaeliskirche Dienstag bis Sonn-
tag von 16 Uhr bis 20 Uhr zu sehen, au-
ßer Samstag 14. März. Kontakt für
Gruppenführungen telefonisch unter
Telefon (0 72 44) 94 66 60.

Weitere Informationen zu öffentlichen
Führungen und dem Begleitprogramm
mit Bildbetrachtungen und Sonderver-
anstaltungen gibt es im Internet unter
www-michaelisgemeinde.de.

Wandmalereinen in Kirchen, auch
Krankenhäusern oder Schulen aus.
Auch diese würden von einer Sinnsuche
zeugen, die noch nicht abgeschlossen
sei, wie Iris Traudisch in ihrer Anspra-
che resümierte.

i Service
Die Ausstellung „Münch trifft Dix“ ist

noch bis zum 22. März in der Blankenlo-

Die ausstellungsfreudige Michaelis-
gemeinde kommt diesem Anliegen na-
türlich vorbildlich entgegen. Münch
charakterisierte seine Bilder als „kleine
farbige frohe Botschaft“ im Anliegen,
die christliche Botschaft mit zeitge-
mäßen Ausdrucksmitteln weiterzutra-
gen.

Einen wesentlichen Teil seines Schaf-
fens machen dabei auch seine vielen

gut er sich darin aufgehoben fühle. Die
Präsentation in einer Reihe mit Dix sei
wunderbar. Er schätze sich glücklich
und es sei eine Ehre für ihn, so in Kon-
takt mit diesem große Künstler treten zu
dürfen. Schon als Kind habe er die Wer-
ke von Dix bestaunt. Ein Jahr alt war
der in Mainz geborene Münch, als der
Lithografiezyklus von Otto Dix (1891
bis 1969) 1960 veröffentlicht wurde.

Nicht alleine als Ausgangspunkt der
Ausstellung und zentraler Blickfang
hinter dem abgeräumten Altar fesselte
unvermittelt Münchs in gelb und orange
ins grelle Licht aufsteigende, farbig
überflutende „Auferstehung“.

Ein großformati-
ges Werk, das Pfar-
rer Jörg Seiter der-
art in Herz ge-
schlossen hat, dass
er begeistert be-

kräftigte, wie wunderbar dieses Bild in
die Michaeliskirche passe und einfach
dahin gehöre. Gewohnt humorvoll ließ
er dabei durchblicken, wie sehr er sich
deshalb über Spender oder Stifter freu-
en würde.

Immerhin regte die Reformationsdeka-
de vor dem Jubiläum 2017, die in diesem
Jahr unter dem Motto „Bild und Bibel“
steht, Münch dazu an, seine Bilder zu
Sonderpreisen zu verkaufen. Reichlich
Lob für die Ausstellung gab es auch von
Wolfgang Brjanzew, ehemals Dekan
Karlsruhe-Land und nun Kirchenrat
und landeskirchlicher Beauftragter für
das Reformationsjubiläum.

„Die evangelische Kirche des Worts
braucht Bilder. Beides könne sich er-
gänzen und auch über Bilder werde das
Evangelium weitergegeben“, betonte er.

Sehenswerte Schau
in der Michaeliskirche

„AUFERSTEHUNG“ als Blickfang bei der Vernissage zu „Münch trifft Dix“. Von links Wolfgang Brjanzew, Jörg Seiter, Eberhard und Maria
Münch mit Hartmut und Iris Traudisch. Foto: Werner
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